Voller Demut er einst kam 


Voller Demut er einst kam und man hat ihn nicht erkannt, 
seine Kleider waren arm, er hat Schuhe nicht getrag’n, 


er ist barfuß nur gegang’n und man hat ihn nicht erkannt. 


Voller Demut er einst kam, wie aus Wolken grad gefall’n, 
seine Worte klangen süß, alles wir verstanden nicht, 


aber niemand glaubte ihm, von den Leuten, die erschien. 


Voller Demut er einst kam und willkommen waren Frag’n, 
Fragen nach dem Brot zum Wein, kann's ein Bett bis Morgen sein? 


Und er wollte auch nicht mehr, er bekam auch nichts dafür. 


Voller Demut er einst kam und in Demut er verschwand, 
er ja nur ein Fremder war, was hat er gesucht nur da? 


Er war einfach unbekannt und wir haben's nicht gebannt. 


Zweitausend Jahr und mehr ist's her, er kam niemals wieder her, 
doch erinnern wir uns noch und die Welt sie wartet doch. 


All die Mädchen, um zu krieg'n, machen sich am Abend schön. 


Kinder sprechen auch von ihm, wie von einem Freund sie red’'n. 
Viele Menschen sagen nichts, doch ein Glas Wein bleibt stets übrig, 


eines Tags er kommt bestimmt, es auf Freunde und die Liebe trinkt. 


La la la, la lala la, la la la la lala la. 


La la la, la lala la, la la la la lala la. 
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